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Nr. 243. 


Roſenſtein, welcher bisher die Geſteklung von 
Unterlagehölzern sc) zum Wollmarkt gegen fähr⸗ 
liche Entſchädigung von 1440 Mark übernom- 
men hatte, bittet ſeinen Vertrag auf 5 Jahre 
zu prolongtren, da die Zelte ac. ſtark verbraucht 
ſeien und dringend einer Reparatur bedürfen, die 
er jeooch nicht früher ausführen wolle, ehe er nicht 
eine Sicherheit auf längere Zeit hat. Inzwiſchen 
iſt von Herrn Zimmermeiſter Jepp ein Schreiben 
eingegangen, worin ſich derſelbe erbeitet, die Ge⸗ 
ſtellung der Unterlagehölzer gegen eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 1300 Mk. zu übernehmen. Der 
Referent, Herr Couvreur, glaubt fi nach der 
Geſchäftsordnung nicht berechtigt, bei Lage der Sache 
einen Antrag zu ſtellen, die Vorlage müſſe zur noch 
maligen Prüfung der Finanz⸗Kommiſſion zurüdge- 
geben werden. Herr Stadtrath Dräger: Der Unter- 
nehmer iſt kontraktlich verpflichtet, nicht nur die 
Unterlagehölzer, ſondern auch die Wollzelte auf ſeine 
Koſten herzuſtellen, da Herr Jepp ſich nur zur Ge⸗ 
ſtellung der Hölzer erboten hat, könne ſein Geſuch 
keine Berückſlichtigung finden. 

Herr Dr. Scharlau beantragt, mit dem 
bisherigen Unternehmer noch ein Jahr unter den 
alten Bedingungen den Kontrakt zu erneuern, jo- 
dann die Geſtellung an den Mindeſtfordernden zu 
vergeben. Herr Maſche beantragt, die Vorlage 
au den Magiftrat zurüctzugeben, mit dem Erſuchen, 
mit Herrn Jepp in Verhandlung zu treten und 
ſollten dieſe ſcheitern, den von Herrn Roſenſtein an⸗ 
gebotenen Kontrakt abzuſchließen, dagegen beantragt 
Herr Uhrmacher Dittmer, ſchon jetzt auf die von 
Herrn Jepp gebotenen Bedingungen einzugehen. Nach 
längerer Debatte wird der Antrag des Herrn Maſche 


Deutſchland. pern, General Sir Garnet Wolfeleg, die oberſte 
h 416. ſchreibt: Leitung der Civil- und Militär-Angelegenheiten in 
Die — 5 — — if er R über] den ſüdafrikaniſchen Kolonien, mit Ausnahme der 
die 5 H fie wird in der Kapkolonie, übertragen. Als dieſe Maßregel geſtern 
| Gettriderölle angeregt nz 3 Tarifs bei den | dem Unterhauſe mitgetheilt wurde, entſpann ſich dar⸗ 
| Seals wer ah ea = ver über eine lange und lebhafte Debatte. Im Laufe 
ö — 2 . En — — die] derſelben erklärte der Schatzkanzler weiter, General 
breußiſchen Dftfeepläge mit ruſſiſchem Getreide und] Wolſeley ſei zum Gouverneur von Natal und Trans⸗ 
Holz betreiben und von deſſen Fortdauer ihre Exi⸗ vaal und zum böchſten Kommifſarius für die ei. 
ſtenz bedingt ist, auch bei der Belegung des über tung der Angelegenheiten mit den eingeborenen 
die Grenze eingehenden Getreides und Holzes mit Stämmen nördlich und 77 80 von dieſen ge 
ee n d Ben an am au St 
Rückzölle wird aber auch bei gewiſſen Schupsöllen, t — de Geſchäfte zu erledigen habe. Der 
deren Berathung der Tarifkommiſſion überwieſen ft, Stantsfehrlät he: Krieges 4 fügte bn 
dur Sprache ya and De Da Naber — General Wolſeley ſei dahin inſtruirt, den Krieg zu 
beſchts der Wichtigkeit des Gegenstande, wait beendigen, ſobald dies mit der Ehre Englands und 
nicht kurzer Hand im Plenum abzuthun, ſondern ar Sicherbelt der Kolonien verträglich ſei. Da 
5 en % 1 1 E an era General Wolſeley in einem höheren Rang jtehe, jei 
Anter Hingusiehung. Jacbesftänbiger Negierung e General Chelmeford ſelbſwerſtändüch denſelken un. 
r eee ee tergeordnet. Dieſe Unterſtellung General Chelms⸗ 
andes a dis Konmiffon d Sate faber ford's unter die Befehle General Wolſeler's ſolle 
dom Reichstage gar ine Entſcheldung 8 indeß keinen Tadel gegen den erſteren involviren. 
wurde nichtedeſtoweniger vom Reichskanzler aufs Der Staatsſekretär der Kolonien, Hicks Beach, er⸗ 
Lebhafteſte bekämpft. Fürſt Bismarck war im Reichs⸗ 
tage eigens zu dem Zwecke erſchienen, um in die 
„Debatte einzugreifen und die Ablehnung des An- 
N vage wegen Verweiſung der Frage der Rückzölle an 
| Tariftommiffion herbeizuführen. Dennoch hat] en * n 
das Haus mit großer Majorität die Ueberweiſung miſſarius, wie ſolche fein Vorganger gehabt babe. 
an die Kommiſſion beſchloſſen, ohne damit freilich 
in per Sache ſelber zu entſcheiden. Es iſt durch 
den Beſchluß des Hauſes jedoch anerkannt worden, 
daß es ſich bei dieſen Anträgen um eine große 


der Gieſebrechtſtraße zwiſchen der Löweſtraße und 
Pölitzerſtraße. R 

Der Fiskus erklärt ſich jetzt bereit, die Moltke⸗ 
ſtraße in ihrer ganzen Länge pflaſtern zu laſſen 
und erſucht deshalb den Magiſtrat, die Herſtellung 
der Kanaliſation, Gas- und Waſſerleitung bald in 
Angriff zu nehmen, damit die Straße vor Beginn 
des Winters fertig geſtellt werden könnte. Die 
Koſten derſelben ſind auf 23,000 Mk. veranſchlagt 
und werden bewilligt. — Der Beſitzer der Grund⸗ 
ſtücke Oberwiek 32—33 und 36 hat ſich bereit er⸗ 
klärt, 78am und 127m Terrain, welche zur Stra⸗ 
ßenverbreiterung erforderlich ſind, für den Preis von 
3 Mk. pro Quadratſuß abzutreten, falls ihm die 
Koſten der vor Jahren dort angelegten und hergeſtellten 
Bürgerſteige zurückerſtattet werde. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich damit einverſtanden und bewilligt 
den Kaufpreis in Höhe von 6306 Mk. — Der 
Magiſtrat hat beantragt, daß außer der im Etat pro 
1878/79 als Ausgabe eingeſtellten Straßenbau⸗ 
koſtenſumme von 15,000 Mk. noch 30,000 Mk. 
behufs Abführung an das Extraordinarium einge⸗ 
ftellt werden. Die Finanzkommiſſion hält dieſe 
Summe für zu niedrig und beantragt die Summe 
von 60,000 Mk. jährlich als Minimum zur Ab- 
führung einzuſtellen, und dieſe Summe nicht nur 
für das Jahr 187879 zu zahlen, ſondern auch 
für die folgenden beizubehalten. Herr Graß- 
mann erinnert daran, daß, als die Koſten für 
den Straßenbau bewilligt wurden, geſagt wurde, 
die Koſten inkl. Zinſen würden durch die Beiträge 
der Adjazenten gedeckt. Wenn man eine neue 
Straße anlegt, ſo könne dies auch geſchehen, ohne 
daß große Vorſchüſſe gemacht würden und ohne daß 


handelt, die eine ernſte und eingehende Er⸗ nige Cetewapo, welche boma fide | angenommen. — Bei der Etataberathung wurde ſpäter eine Belaſtung der Bürger eintrete. Redner 
oͤrterung verdient. ö ſermacht würden, sollten berückſchtigt werden. Der ein g des Magiftrats abgelehnt, auf der Fal- glaubt auch, duß dae Straßenvorſchußkonto nicht 
Es iſt einmal zu unterſuchen, wie dem Handel] Führer der ee Lord Hartington, ſprach ſichf kenwalderſtraße einen Brunnen von > in das Ertraordingetum, ſondern in das Ordinarium 
überhaupt angeſichts der neuen Tarifgeſtaltung zu ber die Maßregel der Regierung im Ganzen zu- zu erbe n, da angenommen wurde, daß in ſo „[geböre, er bittet den Atttrag ver Binanz-Niommiffion 
belſen ſei, und zweitens iſt ausfindig zu machen, ſtimmend aus. ger Tiefe der Brunnen kein gutes Waſſer liefern könne, abzulehnen und es bei dem bisherigen Modus zu 


belaſſen. Der Referent (Herr Dr. Schar lau) 
und Herr Oberbürgermeiſter Haken glauben den 
Ausführungen des Herrn Graßmann nicht bei⸗ 
pflichten zu können und der Antrag der Finanzkom⸗ 
miſſion wird angenommen. 


Der Torfſtich im Wolfshorſter Revier wurde 
bisher von der Stadt ſelbſt verwaltet, früher war 
der Förſter Legow als Torfinſpektor angeſtellt, der ⸗ 
ſelbe hatte ſich als ſolcher auch ſehr gut bewährt, 
doch konnte er mit den ſchriftlichen Arbeiten nicht 
zu Stande kommen, in Folge deſſen er 1877 von 
dieſem Poſten enthoben wurde und der Hülfsförſter 
Wildenheim denſelben übernahm. In dieſem Jahre 
ſtellte ſich 95,400 Stück Torf Verluſt heraus, ohne 
daß man ermitteln konnte, wohin die fehlenden 
Stücke gekommen ſeien. Wildenheim gab an, daß 5 
im März durch das Hochwaſſer ſehr viel Schaden & 
entſtanden fei, da der Torf 21), Fuß unter Waſſer 
geſtanden habe. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine ja : 
große Menge Torf nicht fortgeſchwemmt werden = 
könne und flieg die Vermuthung auf, daß Wilden ⸗ 
heim ſeinen Poſten nicht mit dem nöthigen Eifer 
verſehen habe und er wurde vls Torfinſpektor ent⸗ 
laſſen. Es wurde auch beſchloſſen, den Torfſtich 
nicht mehr ſelbſt zu verwalten, ſondern zu verpach⸗ 
ten und wurde deshalb mit drei Unternehmern, 
den Herren Schwinning⸗Stettin, Jemke-Stepenitz 
und Koch in Unterhandlung getreten. Die für die 
Stadt günſtigſten Bedingungen ſtellte Letzterer, der⸗ 
ſelbe erklärte ſich bereit, 725 reſp. 625 Mk. pro 
Morgen zu zahlen, 2000 Mk. Kaution zu ſtellen 
und die der Stadt gehörigen Maſchinen und Ap- 
parate zum Taxwerthe zu übernehmen, auch will 
derſelbe die Arbeiter zu den bisherigen Lohnſätzen 
weiter beſchäftigen. Deshalb beantragt die Finanz⸗ 
kommiſſton, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, 
dem Vertrag mit Herrn Koch die Zuſtimmung zu 
ertheilen. Herr Kaufmann Döring glaubt, daß 
der Bericht über das Verſchwinden einer ſo großen 
Maſſe Torf auf die Verſammlung einen wunder⸗ 
baren Eindruck gemacht hat. Wenn der Torf wirk- 
lich vorhanden war und der Förſter als Torfinſpek : 
tor zugeſteht, denſelben übernommen zu haben, ſo = 
kann derſelbe nicht ohne Weiteres verſchwinden und 
man kann ſich auch bei der Höhe der verſchwunde⸗ 
nen Stücke nicht dabei beruhigen. Redner drückt 
ſein Bedauern aus, daß der Magiſtrat nicht ſofort 
die nöthigen Recherchen des Torfes angeſtellt und 
beantragt, den Magiſtrat aufzufordern, die Recher⸗ 
chen noch nachträglich einzuleiten. Herr Stadtrath 
Dräger erſucht den Vorredner, doch auch anzu⸗ 
geben, wie es der Magiſtrat machen ſoll, die nö⸗ 


es wurde darauf projektirt, einen Brunnen von 24 
Meter Tiefe zu bauen. Da der Verkehr in dorti⸗ 
ger Gegend noch nicht jo groß und ein der⸗ 
artiger Brunnen unverhältnißmäßig große Koſten 
verurſachen würde, beantragt der Magiſtrat aufs 
Neue, nur einen Brunnen von 9 Meter Tiefe zu 
bauen und ſollte ſich herausſtellen, daß derſelbe in 
ſolcher Tiefe kein gutes Waſſer liefert, ſo müßte 
Abhülfe geſchaffen werden. Die Verſammlung ſtimmt 
dem bei und bewilligt die für die Erbauung des 
hg veranſchlagten Koſten in Höhe von 1600 
ark. 


— Vom füdamerikaniſchen Kriegsſchauplatze 
ſind aus Panama vom 17. d. Nachrichten in 
Newyork eingetroffen, denen zufolge das diploma⸗ 
tiſche Korps in Lima gegen die Zerſtörung von 
ſchwieriger bei den Fabrikaten; denn umſonſt hat nicht befeſtigten Plätzen und von Eigenthum, wel⸗ 
man die Regelung der Rückzölle für aus dem Aus- ches Neutralen gehört, einen energiſchen Proteſt bei 
lande bezogene Rohſtoffe und Halbfabrikate, die in] dem chileniſchen Admiral erhoben hat. Ebenſo pro⸗ 
Form von Fabrikaten exportirt werden, in den Be- teſtirte der franzöſiſche Konſul in Arequipa gegen 
reich des Veredelungsverkehrs hineinzuziehen verſucht. die Zerſtörung von Eigenthum, welches franzöſiſchen 
Das Haus hat durch ſeinen Beſchluß bekundet, daß Stactsangebörigen in Molendo angehörte. In 
es dieſe Fragen einer ernſten Erwägung unterzogen] Piſagua beſchoſſen peruaniſche Truppen von einer 
haben will. Bei dem Widerſtand der Regierung | hinter dem engliſchen Konſulate gelegenen Kolonie 
find die Ausſichten auf eine befriedigende Löſung] die chileniſche Flotte. In Folge deſſen und unge 
ſehr gering, die Hoffnungen können ſich nur darauf | achtet der Remonſtration des Konſuls konzentrirten 
richten, daß einer wirklich ſach verſtündigen Erörte- nun auch die Chilenen ihr Feuer in dieſer Rich⸗ 
rung gegenüber die Regierung nicht in der Lage] tung, das Konſulatsgebäude wurde dabei 
ſein wird, ihre vorgefaßte Meinung aufrecht zu er-| und mehrere Perſonen, die dort Unterkunft geſucht 
halten. Nur in dieſem Sinne f > a hatten, wurden getötet. 

olgte Ueberweiſung der Anträge auf Gewährun . 
Sg I . ” Provinzielles. 


von Nüdzöllen- bei der Wiederausfuhr von aus 
dem Auslande eingeführtem Getreide eine Be⸗ Stettin, 28. Mal. Vor Eintritt in die Ta- geſtellt wurden. Der Referent, Herr Schinke, 
deutung. ' gesordnung der geftrigen Stadtverordneten Sitzung bemerkt dabei, daß ihm die Reparaturkoſten ſehr hoch 

Einen weiteren Anlaß zur Erörterung der macht der Vorſitzende bekannt, daß der Entwurf der erſcheinen, da im Etat des Vorjahres 6000 Mk., 
Frage der Rüdzölle dürfte eine bem eich ute ade Geſchäftsordnung wie ihn die Verſammlung, beſchloſ-J in dieſem Jahre 7000 MI. dafür eingeſtellt find. 
dem Centrum der Elſenſchutzzllnerei zugegangene] ſen, vom Magistrat beſtätigt iſt und die neue Se-] — 276 Mk. zur Unterhaltung der Gartenanlagen 
Eingabe bieten, in welcher der Verein der Eiſen⸗ ſchäfts-Ordnung demgemäß mit dem geſtrigen Tage] am Königsthore, am Berliner Thor und am Kreu- 
gießereien und Maſchinenfabriken im Oberbergamts -in Kraft tritt, ferner hofft der Vorſtzende im Sinne | zungspunkt der Falkenwalderſtraße werden bewilligt, 
bezirk Dortmund um ein ausgedehntes Syſtem der] der Berfammlung gehandelt zu haben, daß er als ebenſo 21,800 Mk. für Herſtellung der Entwäſſe⸗ 
Zollrückgewähr petitionirt. Der Vereinsvorſtand Vertreter der Verſammlung dem Städtetag in Ber-] rungsanlagen an der linken Seite der Königsthor⸗ 
fühlt ſich, wie er erklärt, gerungen, „auf die lin beigewohnt, ohne vorher die Genehmigung der Paſſage und auf Straße 18. — Die Verſamm⸗ 
großen Gefahren hinzuweiſen, die den von ihm ver- | Verſammlung eingeholt zu haben, es erfolgt von] lung genehmigt die Ausleihung einer Hppothek von 
tretenen Induſtriezweigen drohen, wenn nicht mit keinem Mitgliede der Versammlung ein Widerſpruch! 4500 Mk. auf das Grundſtück an der Berliner 
der Einführung der Etſenzölle anch gleichzeitig das | und wird darauf in die Berathung der Tagesord⸗] Chauſſee Nr. Ha, dem Ackerbürger Rieck gehörig 
Spftem der Zollrückvergütung für den zum Export] ordnung eingetreten. Als Schiedsmänner für den] (Feuerkaſſenwerth 39,950 ME), ebenſo wird die 
gelangenden Theil ihrer Fabrikate zur Geltung ge 11. Stadtbezirk wird Herr Kaufmann Th. unruhe, Uebertragung der bereits bewilligten Reſtſumme von 
bracht wird." Die Petition fordert schließlich ein] Speicherſtraße 4, für den 12. Stadtbezirk Herr 19,323.45 Mk. für Zuſchüttung des Wallgrabens 
vollſtändig den franzöſiſchen acquits-a-cuution ent-] Kaufmann Karger und für den 23. Stadtbezirk auf der Laſtadie in den Etat pro 1879,80 ge- 
ſprechendes Syſtem. Herr Rentier Goll gewählt. — Bewilligt werden: nehmigt. 

— Der Kultusminifter hat, wie das „Berl. 83,33 Mt. an Stellvertretungstoften für eine Leh- Beim Bau der Entwäſſerungsanlage vom 
Tagebl.“ erfährt, vie Provinzial - Behörden auf die Bäckerberg durch die Oberwiek ſtießen die Arbeiter 
Angemessenheit einer Schulfeier am Tage der golde⸗ vor dem Haufe des Herrn Crépin auf ein uner- 
nen Hochzeit der Majeſtäten hingewieſen. Die Feier wartetes Hinderniß in Geſtalt eines gemauerten 
des Geburtstages des Kaiſers ſoll für die Geſtal⸗ tunnenfefjels, aus welchem die Maſchinen des 
tung der bevorſtehenden Feier zum Muſter dienen.] Bureaubeamten im Hafenamt. — Die Gefangenen Herrn Crepin geſpeiſt werden. Da Herr Eröpin 

— Die letzten Nachrichten vom Zulukriege- im Polizei-Gefängniß wurden früher aus der Küche] die Erlaubniß nicht ertheilen will, ein eiſernes Rohr 
ſchauplatze haben ſehr wenig befriedigend gelautet; des Arbeits hauſes geſpeiſt, da das Arbeitshaus jetzt durch den Brunnen zu legen, muß die Entwäſſe⸗ 
die engliſche Regierung hat in Folge deſſen nach verlegt wird, ſoll im Poltzei-Gefängniß ſelbſt eine] rungsanlage in veränderter Richtung ausgeführt 
langer Berathung endlich beſchloſſen, beſonders durch⸗ Küche angelegt werden und zwar ſollen bie früheren | werden und zwar vom Fuße des Bäckerberg an die 
greifende Maßregeln zu treffen, um den Krieg mit Baderäume zur Küche, die frühere Holzkammer zu Oberwiekſtraße entlang bis zur Gasanſtalt und von 
aller Energie ſo ſchnell als möglich zu Ende führen Baderäumen eingerichtet werden; die Koſten der dort links ab bis in die Oder. Die dadurch ent- 
zu können. Sie hat dem bekannten Sieger über Einrichtung find auf 700 Mk. veranſchlagt und ſtehenden Mehrkoſten von 360 Mk. werden bewil⸗ 
die Aſhantis und bisherigen Gouverneur von . von der Verſammlung bewilligt. — Herr ligt, ebenſo 11,520 Mk. für Herſtellung des Reſtes 


was ſpeziell für den Getreide- und Holzhandel der 
preußiſchen Oſtſeeplätze, ſowie endlich für unſere 
deutſche Exportinduſtrie geſchehen könne. Beim Ge- 
treide und Holz liegt die Frage am einfachſten, 


Die Verlängerung des Vertrages, betreffend 
die öffentliche Petroleum Beleuchtung mit Herrn 
Klempnermeiſter C. S ch mi dt wird genehmigt. — 
Die Baudeputation war erſucht worden, ſich dar⸗ 
Über zu äußern, ob bet der Reparatur der Sohlen 
in den alten Kanälen Cement verwendet wird; die⸗ 
ſelbe äußert ſich nun dahin, daß ſchon ſeit Jahren 
die Sohlen bei Reparaturen nur von Cement her⸗ 


rar für die ärztliche Behandlung der Kranken N 
alten Krankenhauſe vom 1. April bis 1. Juli und 
von 110 Mk. an Stellvertretungskoſten für einen 


— 


thigen Recherchen anzuftellen, denn nach den Akten 
ſei von einer kriminellen Unterſuchung nicht der ge⸗ 
ringſte Erfolg zu erwarten, da nicht einmal mit 
Beſtimmtheit angegeben werden kann, ob der In⸗ 
ſpektor wirklich den Torf in der bezeichneten Höhe 
übernommen habe. Herr Döring entgegnet, daß 
er gleichfalls der Anſicht iſt, daß der Beſtand „nur 
auf dem Papier“ geſtanden, in Wirklichkeit aber 
gar nicht vorhanden war. Herr Oberbürgermeiſter 
Haken weiſt dies als eine Verdächtigung des 
Vorgängers des Herrn Stadtrath Dräger zurück. 


Ausbeute gewährt. Die „Titania“ wird von Stet⸗ 
tin am 31. Mai Nachmittags 1½ Uhr abgehen 
und von Kopenhagen Mittwoch 4. Juni Nachm. 3 
Uhr zurückkehren. Hin- und Retourbillets (bis 30 
Tage gültig) I. Kajüte 30 Mk., II. Kajüte 18 
Mark, Deck 9 Mk. 

— Wir hatten unſeren Leſern verſprochen, über 
die Briefmarken - Wette des Vorſſtzenden des Ver⸗ 
bandes Stolze'ſcher Stenographen - Vereine, Herrn 
Käding in Berlin, nähere Mittheilungen zu machen 
ſobald das Ergebniß genau feſtgeſtellt ſei; dies ift 
Der Magiſtratsantrag wird hierauf angenommen, am 22. d. M. geſchehen und ſtellt ſich wie folgt: 
der Antrag des Herrn Döring abgelehnt.  JEingeliefert find 3,588000 Stück, davon mußten 

Seit dem 9. Mai 1876 ſchweben bereits die] 764000 Stück als unbrauchbar vernichtet werden, 
Verhandlungen über das Projekt der Anlage eines da fie theils beſchädigt, theils beſchmutzt und in 
Petroleumlagers am Dunzig, nachdem dieſelben län- | Folge deſſen den Vorſchriften der Wette nicht ent⸗ 
gere Zeit geruht, wurde Ende vorigen Jahres eine ſprechend waren, es bleiben ſomit 2,824000 Stück 
gemiſchte Kommiſſion gewählt, welche die Sache] Beſtand. Es wurden in ſtenographiſchen Kreiſen 
nochmals in gehörige Erwägung ziehen ſollte. Die] 1,851000, von Nicht⸗Stenographen 1,423000 und 
Anlage der Schuppen nach polizeilicher Vorſchriftf von Herrn Käding ſelbſt 314000 Stück geſammelt. 
würde ta. 1“ Million Mark, die Anlage der Schie- Was die Größe der Sammlungen betrifft, ſo ſteht 
nenverbiüdung ꝛc. ca. 200,000 Mk. und die Er-[Stettin obenan mit 430000 Stück, ſodann 
haltungskoſten ca. 62,000 Mk. kosten. Nach Mit⸗ folgt Belgrad mit 100,000 Stück. Bei der weit 
theilung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft über die verwettete Zahl hinausgehenden Beſtands⸗ 
würden nach den Erfahrungen der Jahre 1872— 73 Summe iſt von einer Zählung der Marken Abſtand 
und 74 ca. 74,000 Mk. als Einnahme zu rech- genommen und die Schlußzahl durch Gewicht ermit⸗ 
nen ſein. Die Kommiſſion hielt die jetzigen Zeit- telt, darnach wiegen 2,824,000 Stück 395 Pfd. 
verhältniſſe nicht für geeignet, die Bauten in An- 180 Gr. — Sobald es gelungen ſein wird, den 
griff zu nehmen, hält es vielmehr für vortheilhaf⸗J Beſtand zu Sammlungszwecken entſprechend zu ver⸗ 
ter, einem Privatunternehmer für die Anlage eine werthen, ſoll der Ertrag für Zwecke der Stolze'ſchen 
Subvention zu gewähren, welche feiner, Zeit feſtge⸗] Stenographie Verwendung finden. 
ſtellt werden müßte. Der Magiſtrat hat ſich gleich⸗ 
falls dieſem Antrag mit 16 gegen 2 Stimmen an- Vermiſchtes. 

— Mit ſchnödem Undank ſah ſich der ehrliche 


geſchloſſen und auch die Finanzkommiſſion empfiehlt 
die Annahme deſſelben, die auch einstimmig erſolgt. Finder eines am Sonnabend auf der Friedrichstraße in 
Berlin verloren gegangenen Portefeuilles belohnt. 


— Wie in früheren Jahren, werden aus den 
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für die Kinderheilanftalt | Bermutgend, daß ein etwa zwanzig Schritte vor 
1500 Mk., für die Kinderbewahranſtalten 1800 ihm gehender Herr der Verlierer ſei, beeilte er ſich, 
Mk., für die Handels- und Gewerbeſchule für] ihm nachzueilen und zu fragen, ob er etwas ver⸗ 
Frauen 1200 Mk. und für die Volksbibliothekf miſſe? Der Befragte antwortete in brüskem Tone 
1800 Mk., in Summa 6300 Mk. Subventionen] mit der Gegenfrage: „Was kümmert Sie das ?“ 
bewilligt, dagegen ein Zuſatzantrag der Finanzkom⸗ aber auf die Bemerkung, er möge in ſeinem eige⸗ 
miſſion: „den Magiſtrat zu erſuchen, derartige Be⸗ nen Intereſſe nachſehen, ob er etwas verloren, griff 

er in alle Taſchen und rief erſchrocken: „Mein 


a willigungen nur bis zum Ende eines jeden Jahres 
zu ertheilen“, nach längerer Debatte mit großer Taſchenbuch!“ Der Finder überreichte es ihm, 


Majorität abgelehnt. — Im Allgemeinen hat ſich 
eine bedeutende Steigerung im Schulbeſuch heraus- 
geſtellt, beſonders macht ſich ein großer Raummangel 
bei der Knabenſchule in der Wallſtraße, der Mäd⸗ 
chenſchule am Roſengarten und der Johannishof⸗ 
ſchule bemerkbar und iſt in Folge deſſen die Ein⸗ 
richtung je einer neuen Klaſſe in den genannten 
Schulen erforderlich. Die erforderlichen Lehrer⸗ 
gebälter mit 2538 Mt. pro Jahr vom 1. Otto- 
ber d. J. ab, ſowie die einmaligen Einrichtungs- 
koſten mit 360 Mk. werden bewilligt. — Da die 
Zeit bereits ſehr vorgerückt, wird der Antrag des 
Magiſtrats auf Ablehnung der Anlage einer Koh⸗ 
len-Verladungsſtation auf ſtädtiſchem Terrain am 
Dunzig unter den von der Breslau-Schweidnitz⸗ Finder ſein P. 8 di 
Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft aufgeſtelten Be-] nung bedeutet, daß er beide en bezahl 
dingungen von der Tagesordnung abgeſetzt und die „Ach, das kann ich ja nicht verlangen,“ ſagte jener 
öffentliche Stzung geſchloſſeen. ſſcheinbar ablehnend. — „Sie verlangen es ja auch 
r Der Dampfer „Titania“ wird während nicht,“ antwortete der Finder lächelnd, „aber ich 
des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes eine Extrafahrt nach] habe Sie ja hierher eingeladen und“, fügte er ſar⸗ 
Kopenhagen veranſtalten. Wir machen Freunde von) kaſtiſch hinzu, „nehmen Sie es als einen kleinen 
Naturſchönheiten auf dieſe günſtige Gelegenheit auf-] Beweis meiner Dankbarkeit dafür, daß Sie mich 
merkſam, Kopenhagen mit ſeinen vielen Kunſtwerken nicht des Diebſtahls beſchuldigt.“ Damit wandte 
und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten und namentlich fer dem Herrn den Rücken. 

die, nächſten Umgebungen der däniſchen Hauptſtadt — Vor dem Würzburger Militärgericht hat 
kennen zu lernen, deren maleriſche Schönheiten reiche am 23. Mai die öffentliche Verhandlung gegen den 


Selondelieutenant Schenk von Geyern und gegen 
mehrere Unteroffiziere des 14. Infanterieregiments 
in Nürnberg wegen einer großen Reihe von mili⸗ 
täriſchen Verbrechen und Vergehen, begangen durch 
körperliche Mißhandlung von Untergebenen, begon⸗ 
nen. Durch das Zeugenverhör wurden Akte der 
empörendſten Rohheit und wahrhaft raffinirter Grau- 
ſamleit feſtgeſtellt, die in der zahlreich erſchienenen 
Zuhörerſchaft die lebhafteſte Bewegung bervorriefen. 
Während der Turn- und Gewehrübungen hatte es 
der Herr Freiherr v. Geyern öfter für gut befun⸗ 
den, ſeinen Säbel zu ziehen und damit mehreren 
ungeſchickten Rekruten empfindliche, ſchmerzerrege 
Schläge zu verſetzen. Während des Winters bei 
der ſtrengſten Kälte ließ v. Geyern eine Reihe von 
angeblich ſchmutzigen Rekruten nackt ausziehen und 
im Beiſein der übrigen Mannſchaft mittelft in fal- 
tes Waſſer getauchter Schuhbürſten und grober 
Strohwiſche am bloßen Leibe und am Geſichte 
„ſchruppen“, bis die Haut zerriß und das Blut her⸗ 
vorſtrömte; ferner führte er bei feiner Abtheilung 
den Modus ein, daß die Rekruten einander auf 
Kommando mit Ohrfeigen bedienen mußten; alle 
anderen Verbrechen und Vergehen aber, von deren 
die Anklage im Ganzen 68 aufzählt, werden an 
beiſpielloſer Brutalität übertroffen durch die Miß⸗ 
handlungen, welche v. Geyern im Verein mit dem 
Sergeanten Klinger an dem Gemeinen Schotteret 
verübte. Nach beendigter Uebung mußte der Aermſte 
eine volle Stunde lang unausgeſetzt über den 
Sprungkaſten ſpringen und im Laufſchritte zur Ab⸗ 
ſprungſtelle zurücklaufen. Hierbei erhielt er von 
dem Lieutenant fortwährend Hiebe mit dem blanken 
Säbel, und ſpäter Stöße mit der Säbelſcheide in 
die inneren Seiten der Schenkel, auf den Rücken 
und die Füße. Sergeant Klinger aber ſchlug mit 
der Säbelkuppel nach ihm, ſo oft er konnte. Als 
Schotterer wegen zu großer Ermattung nicht mehr 
ſpringen konnte, mußte er noch eine halbe Stunde 
lang mit voller Ausrüſtung (ausgepacktem Torniſter 
sc. 26.) in der Kniebeuge das Gewehr mit ausge- 
ſtrecktem Arme hinaushalten, und als ihn bei die⸗ 
ſer Gelegenheit die Kräfte verließen, erhielt er mit 
der Säbelſcheide eine Menge ſchmerzhafter Hiebe 
auf die Füße, Kniee, Arme, Hände und andere 
Körpertheile, ſo daß ſein Körper mit Striemen, 
Beulen und Flecken völlig bedeckt war. Ein Ser- 
geant der 6. Kompagnie, welcher Zeuge dieſer 11/,- 
ſtündigen Tortur war, ſagte eidlich aus, daß der 
Boden der Halle Thränenſpuren des armen Miß⸗ 
handelten aufzuweiſen habe. Andere Augenzeugen 
berichten, daß Schotterer ſchlimmer als ein Thier 
behandelt worden und ſchließlich kraftlos und todten⸗ 
bleich zuſammengebrochen ſei. „Der Boden ſei von 
ſeinen Thränen naß geworden.“ Das Militär- 
gericht verurtheilte v. Geyern zu zwei Jahren Feſtung 
und Dienſtentlaſſung. 2 1 

— Ein fürſtlicher Brauinduſtrieller.) Fürſt 
Johann Adolf zu Schwarzenberg, Her 


auf dem romantisch gelegenen, im Stile des könig⸗ 
lichen Schloſſes zu Windſor gebauten prachtvollen 
Schloſſe zu Frauenberg in Böhmen, wozu ſich jämmt- 
liche fürſtliche Anverwandte eingefunden hatten. Die 
Brauerwelt Oeſterreichs, insbeſondere Böhmens, ver⸗ 
dankt dieſem Fürſten manchen Fortſchritt und manche 
Errungenſchaft auf dem Gebiete der Bierinduftrie- 
Fürſt Schwarzenberg ging den böhmiſchen Brauern 
wacker voran, und war der Erſte, welcher die Un⸗ 
terzeuggährung in Böhmen und Oeſterreich ein⸗ 
führte. Er errichtete in Wittingen ein Muſter⸗ 


brauhaue, deſſen Erzeugniſſe weltberühmt find, 
auch in ſeinen übrigen Brauereien, deren er 
allein zweiundzwanzig in eigener Regie hält. mi 
alle Neuerungen der Brautechnik eingeführt. 
er ſonſt noch auf dem Gebiete der Land⸗ un sort 
ee der Fiſchzucht geleiſtet hat, «A 
wunderungswürdig, und die fürſtli Schwarz 
Ihn Meierhöfe find wahre Ruft ga wein 2 
ziell in Böhmen ſehr viel zur Hebung dern 
und Forſtwirthſchaft beigetragen und Ant g 
gleichem fortſchrittlichen Streben angeeifert h 

— Hamburger Blätter erzählen: „A. a 
Perron der Berlin-Hamburger Eiſenbahn 
orgeſtern ein Individuum, welches mehreren “ 
beävafen gegenüber erklärte, es fei der „lieb h 
gott“ und wolle mit dem nächſten Zuge na 
lin reiſen. Als man den Menſchen for 
wollte, verfiel ar in Tobſucht und raſte in jo ara 
Weise, daß man ihn nur mit Mühe übem 
konnte. An Händen und Füßen gebunden, 
man ihn in das Kurhau: Dort wurde feſt : 
daß der Jrrſinnige ein Schifferknecht aus Diccin 
werder ſei.“ 0 

— Die längfte Theatervorſtellung dee 
Jahrhunderts war unftreitig eigen 2 Mei im 
ruſſiſchen Theater zu Odeſſa. Es wurde n 
daſelbſt die „Reife um die Welt in 80 Fauın! 
aufgeführt und da es während des Spielen 
reiche Entgleiſungen des Eiſenbahnzuges 90. 0 
ferner das Schiff „unglücklich“ ſchetterte un“ N 
lich die Schlacht mit den Wilden ſehr longe np 
jo endete das Stück, welches um br ß 
begann, erſt um 3/43 Uhr Morgens. DI das Baht» 
kum am Schluſſe noch anweſend war, ung richt 
bekannt geworden. } 

— Die „Fliegenden Blätter“ by en in tb 
letzten Nummer einen hübſchen Scherz. Ein Ges 
fangener blickt am Eiſengitter feines Kaſigs ya ® 
müthig in die Frühlingsluft hinaus und ſe ur 

| 
| 


fih hin: „Nun iſt der holde Frühling wien m 
Wenn er doch auch mir ein Feilchen bräch 14. 2 
. ͤ re Feel 


det Et. 
Telegraphiſche Depeſchen 800 

Wien, 27 Mal. Die amtliche „Wien. Dim 
tung“ veröffentlicht das Finanzgeſeß pro 1879. 

Paris, 26. Mal. In den Reihen der Line 
ten macht ſich eine ſtarke Oppoſition gegen die Ber 
willigung der Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung 
Caſſagnac's geltend, welche demnach zweifelhaft en⸗ 
ſcheint. Der Direktor des Preßbürcau's, Herr art 
forge, bat ſeine Entlaſſung eingereicht. 4 

Man fiebt hier die Trieaeriſchen Rü 
Griechenlands mit Unzufriedenheit Der Miniiteg” 
des Auswärtige n griechiſchen Regierung 
zu verſtehen gegeben. Der franzoſiſche Geianpte in 
Athen, Herr Tiſſot, wird demnächſt hier erwartet. 
Petersümg, 27. Mal. Telegramme aus JN 
dom 25. d. Mte, melden, daß 

5 Vorſichtsmaßtegeln gegen die Feuers 
rünſte ergriffen worden ſeien. In Perm find 
außerdem Maßr . zur Verſtärkung der Polize 
getroffen worden. Mehrere der Brandſtiftung ver- 
dächtige Perſonen ſind verhaftet worden. Auch in 
Jekaterinburg ſind entſprechende Vorſichtsmaßre 
angeordnet worden. 

Konstantinopel, 26. Mai. Alete Paſcha iſt 
heute nach Philippopel abgereiſt. Ein Delegirter 
des Generals Stolypin, ſowie eine Deputation Ein⸗ 
geborener ſind ihm zu ſeiner Begrüßung bis zur 
Grenze entgegengereiſt. 
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"Das Tefinment der Gutsherrin 


Novelle von Mary Dobſon. 


) 
„Das ſollſt Du, mein theurer Sohn, und eben⸗ 
3 mu entgegnete ich, als ich ſein bleiches 
icht und die Thränen ſah, die er nicht zurückzu⸗ 

1 ochte. 

— a: er mit einer Beſtimmtheit, 

weit über ſeine Jahre hinausging, „wenn Du 

liebſt, giebſt Du jetzt und für immer jeden 

anken daran auf. Ich müßte mich ja ſchämen, 

während langer Jahre von Dir und Anna er⸗ 

un zu laſſen, indeß ich nun bald im Stande 

werbe, mich ſelbſt zu erhalten, und Dir zur 
et zu kommen!“ 

Zohl einſehend, daß kein weiteres Zureden half, 
ich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, nach. 
2 Sohn legte gegen Oſtern ein glänzendes 
ten ab, und hatte unterdeß durch verjchiebene 
nacht in einem Hamburger Geſchäftshauſe einen 
erhalten, wo er das erſte halbe Jahr umſonſt 
ten, dann aber ein kleines Gehalt beziehen 
i, durch das er einen Theil feiner Lebensbedürf⸗ 
zu beſtreiten gedachte. 
er Tag der Abreiſe kam, und unter tauſend 
ten nahmen wir Abſchied von einander, denn 
ar das erſte Mal, daß wir auf längere Zeit 

trennten. Wir hatten am — ee 
N” en; i tte ihn nglich er⸗ 
— 3 großen Stadt ſtand⸗ 
ot zn widerſtehen, und reines Herzens und Sinnes 
Amir zurücdzukehren!“ 

berwältigt von ihren Erinnerungen hielt die 

‚bin inne, und Daniela, welche der Erzählung 
tuen, liebenden Mutter, bei der fie ihrer ver⸗ 

Pflegemutter gedenken mußte, die größte 

Kalnlelt geſchenkt, trocknete die Thränen, die 

ges Geſchick ihr entlockt. 

dener Pauſe fuhr Erſtere fort: 

den Sie, Fräulein Mansfeldt, daß ich 
te meine traurige Familiengeſchichte erzählt, 
Sie uns lieber jetzt von andern Dingen 

10 


„O, jahren Sie doch fort, 


Borſen⸗ Berichte, 


Stettin, 27. Mal. Wetter ſchön, Tem. + 19 R. 
28,1. Wind S. O. Weizen matt, loko gelb. 
178184 weiß. 178—195, per Mal- Juni 189, 188,5 

W. per Jun⸗Julſ do., ver Jull⸗Auguſt 191 bez, per 


eder 10R bes 
agen fia per 10 l 125—134, 
A 8—124, per Mai 119— 119,5 bez., 
an Juli do., ber 3 2 121 bez., per 
em ber - 126,5—125,5—126 vez. 
„Derſte per 1000 Kigr. loto Brau- 120128, Fntter⸗ 
0 LESER 1 *. 
| fer per 1000 Kigr, lokd 115.180, e 
Erbſen per 1000 Mar. loko Futter, 120130. 
„ imterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. loko per 
Weotember, ktober 268,590 bez 
g, öl niedriger, per wo star. loko o. Faß be 
50 Bf. ber Mai 57,5 bez, her September⸗Oktober 


% bez. u. Gd. 


8 J 
uli⸗Auguſt 
% ic me ber 53.2 -53 bez., per September: Oftoser 


524 ba. ichten. 
jlien⸗ en. 
8 


Stettin). 
Ederen; Kr en de are (Wolgaft). — 
Herrn Premier-Lieutenant v. Buggenhagen (Stargard). 
D Herrn A. Ruden 8 — Eine Tochter 
derrn nD). 
erben; Schlegel Wilßelm Sagert (Anklam). 
O Frau Caroline Bade (Neuhof) 
x Stettin, den 17. Mai 1879, 


Bekanntmachung, 


betreffend den diesjährigen Wollmarkt. 
In Betreff des am 16. und 17. Juni d. Js. bier 
Alfindenden Wollmarktes wird Folgendes beſtimmt: 
Die Wolle beladenen Wagen werden im 
e a ben 
3 Uhr, nur inſoweit zugelaſſen, f 
den hen gelagert oder den bieſigen Spediteuren 


matt, per 10,00 Liter % loko ohne Faß 
bez., per Mai⸗Juni 51,6—51,5 bez., per Juni⸗Juli 
52,5 bez., 52,4 Sf. u. Gd., per 


Juni von Morgens 3 Uhr 
82 ie bet Fe 
a . 
Aufſchuelben ber Wells und das Feilhalten der 
Bolle ſowohl in den Zelten wie auf dem freien 
Markte vor dieſer Zeit nicht statthaft. Zuwider⸗ 
dandlungen werden nach 8 149 ad 6 der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1869 bestraft. 
5 5 197755 1 
onen, e Fremde , 
— Anmeldung der Marktbeſucher auf⸗ 
merfiam ger: acht. u u 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
& 


\ raf Hue de Grais. 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung 


Flatow in Weſtpreußen. 
Die Gruppe VI. des Hauptvereins Weſtpreußiſcher 


aa Friedland, Vandsburg und Camin, ver⸗ 
am 14. Juni d. Js. eine Thierſchau, verbunden mit 
| sſtellung und Prämiirung von 
wirthſchaftlichen Maſchinen u. Geräthen. 
eldungen nimmt fer Schriftführer, Herr Bürger⸗ 
gelder Löhrke in Flatow, bis ſpäteſtens zum 25. Mai 
Ws. entgegen und iſt ſowohl biejer, als auch der 
das bre Vorſizende zu jeder weiteren Auskunft 
eit * 
Die geſchäftsführende Commiſſion. 
. A.: 
A. Netzen, 
Vorſitzender. 


Frau Räthin,“ bat! nahmen eine größere, meine jetzige Wohnung. Bei Herbſt zu einer Badekur wiederkommen, denn der 


der daſelbſt angedrohten Strafe aufgefordert: 
J) den Bürg und Straßendamm täglich min 
diaſiens 3 ud zwar Vormittags zwi 
ſchen 8 und 9 Uhr, Nachmittags ziwiſchen 
4 und 5 Uhr mit Waſſer zu beſprengen. 


d aus den Localvereinen Flatow, N 


dagegen Daniela, „und glauben Sie mir, daß ich 
Alles, was Sie mir geſagt, verſtehe und mit Ihnen 
fühle! — Auch meine Mama hat an ihrem letzten 
Lebensabend ſo ernſt und feierlich mit mir geſprochen 
— wir waren Beide fo tief bewegt — ach! Frau 
Räthin — —" und in lautes Weinen ausbrechend, 
barg ſie ihr Haupt in den Händen, während beſorgt 
die Rathin ſagte: 

„Wie leid thut es mir, liebes Fräulein Daniela, 
daß ich gerade dieſen Abend Ihnen dieſe Mitthei⸗ 
lungen gemacht, während doch der Arzt mir beſon⸗ 
ders anempfohlen, ſo viel wie möglich jede traurige 
Aufregung von Ihnen fern zu halten!“ 

„Ich werde gleich wieder gefaßt und ruhig ſein,“ 
entgegnete zwar kaum vernehmbar das junge Mäd⸗ 
chen. „Dann aber laſſen Sie mich Ihren Bericht 
zu Ende hören, damit ich erfahre, wie es Ihnen 
weiter ergangen iſt!“ und ihre Bitte erfüllend, er⸗ 
zählte alsbald die Räthin: 

„Arthur, dem anfänglich die kaufmänniſchen Ar⸗ 
beiten wenig zuſagten, wie er mir ſpäter geſtand, 
fand jedoch nach und nach mehr Geſchmack daran, 
zumal auch ſeine Hoffnung, Geld für mich zu ver⸗ 
dienen, nicht getäuſcht ward. Nach Verlauf des 
erſten Halbjahrs erklärte ſich ſein Prinzipal zufrieden 
mit ſeinen Leitungen, erkundigte ſich eingehend nach 
ſeinen Verhältniſſen, händigte ihm ſchon das erſt 
für ſpäter zugeſagte Gehalt ein, und ermahnte ihn, 
in ſeinem Fleiß und ſeinen Beſtrebungen fortzu⸗ 
fahren. ö 

„In der Freude ſeines Herzens theilte er mir 
noch am ſelben Nachmittag dieſe mir ſehr willkom⸗ 
mene Nachricht mit, zufolge welcher er nur noch ge⸗ 
ringer Beihülfe meinerjeits bedurfte. Um unſern 
weiteren Unterhalt zu erwerben, hatten Anna und 
ich zur Handarbeit gegriffen, doch brachte dieſe in 
unſerm Städtchen nur wenig ein, zugleich aber war 
das angeſtrengte Sitzen für unſerer Beiden Geſund⸗ 
heit von den nachtheiligſten Folgen, und begann 
namentlich meine Tochter zu kränkeln. Es mußte 
alſo ein anderer Erwerbszweig gefunden werden, und 
ich entſchloß mich, Badegäſte aufzunehmen, was zur 
Sommerzeit hier die meiſten Familien thun. Wir 
bewohnten damals ein kleines Haus, es konnte alſo 
nur mit wenigen Fremden der Anfang gemacht wer⸗ 
den; nach und nach aber mehrten ſie ſich, und wir 


Stettin, den 26. Mai 1879. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Reinhaltung reſp· e⸗ 
fpreugung der RNinnſteine und 
Straßen ı. 

Für die Dauer der warmen und trockenen Witte 
rung während der Sommermonate d. J. werden 
die Herren Hausbeſitzer und Ve walter von Grundſtücken 


inweis auf die 88 1 und 2 der Poltzei⸗Ver⸗ 
8 vom 5. Jan a — bei rn 


2) Die Rinnſteine und Kanäle, welche beſtimmungs⸗ 
mäßig nur zum Ausguß des unreinen Waſſers, 
ohne Beimiſchung conſiſtenter Abgänge bem 
werden dürfen, täglich einmal vor 9 Uhr 
Morgens gründlich zu reinigen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais, e 


Vaterlündiſcher Frauen⸗Verein. 


Die Herren Muſikdirectoren Orlin und Janeo- 
ius haben fi gütigſt bereit erklärt, zum Beſten einer 
milden Stiftung ein Concert mit Blaſe⸗ und Streich⸗ 
Inſtrumenten zu beranftalten. ; 
1 ni: Ng beginxent 

arten ſta und Nachmittags 4½ Uhr l 

illets ä 75 Pf. an der Kaffe am \ 


werben. | 
Wir erlauben uns um rege Betheiligung ergebenft zu 


bitten. Stettin, den 26. Mai 1879. x 
Der Vorſtand. 
Ulrike Heindorf. 


Bilset-Verein. | 


Donnerſtag, den 29. Mai, Abends 8 Uhr: 
Geſellige Zuſammenkunft 
im Lokale reſp. im Garten des Herrn 
P. Devantier, Pölitzerſtr. 4. 
Der Vorſtand. 

Dr. G. Grassmann. 


Stenographiſcher Verein 
8 nach W. Stolze. 


Am 2. Pfingſtfeiertage Ausfahrt mit Damen nach 
Podefuch. Ae Darüber en in der Sitzung. 


Pfingſt⸗Fahrt 


von Stettin nach Mopenhagen und zurück, 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt, Ziemke. 
Abfahrt Stettim Sonnabend, 31. 


achm. 
Hin⸗ und Retourbillets (30 Tage gültig): 


1. Gajüte 30 Mart, 2. Cafüte 18 Mark, Deck J Mark. 


Billets an Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab. 
N ud. Christ. Gribel. | 

1 Auetionen "mE 

werden in allen Artikeln hier u. außerhalb durch mich 

abgehalten. Lud. er, 1 

gerichtl. vereid. Taxator u. Auktionator, Fiſcherſtr. 17 


Wee Da Hi, Dana u vers. dee Cupbpſeg, Sic 
des 


Meine 4½ Morgen große, im 2. en. 
Orts, Bredow gegenüber, delegene Hauswieſe 
pachten. Näheres Breiteſtr. 17. Eramitz. 


Die Wieſe im gr. Steinbruch, 2 Morg. 3.0. Hagenſt 2,4 T 


iſt zu ver⸗ 


Sparſamkeit und angeſtrengter Thätigkeit mehrte ſich längere Aufenthalt in dem beißen Klima fol feine 
auch unſere Einnahme, und ich konnte daran den- Nerden etwas erſchlafft haben. Nach langer Zeit 
ken, unſere mir ſo drückenden Schulden zu tilgen. werde ich ihn zum erſten Mal einige Wochen bei 
Meine Tochter, welche mir getreulich zur Seite ſtand, mir ſehen, denn bisher konnte er immer nur auf 
erblühete zu neuer Geſundheit; nach einigen Jahren einzelne Tage kommen. Auch den Beſuch meiner 
lernte ſie hier einen jungen Architekten kennen und Tochter und meines Schwiegerſohnes erwarte ich, 
lieben, der zwar arm wie fie, doch anerkannt tüchtig ſobald mich die Badegäſte verlaſſen. Anna bleibt 
in ſeinem Fach war, und da er zugleich den Ruf mit ihrem Kinde auf längere Zeit bier, da ihr 
eines vortrefflichen Menſchen rechtfertigte, auch mei⸗ Mann eines bedeutenden auswärtigen Baues wegen 
ner Anna mit ganzer Seele zugethan war, jo gab eine Reife unternimmt, die leicht ihn auf Monate 


1½ Uhr Nchm. 
Abfahrt Kopenhagen Mittwoch, 4. Juni, 3 Uhr 


ich, als er die erforderlichen Exiſtenzmittel nachzu- fern halten kann!“ 


weiſen vermochte, ihre Verbindung zu. Sie find 


„So werden Sie denn Alle hier vereint ſein,“ 


ein glückliches Paar geworden, deſſen Glück noch ſagte faſt traurig Daniela. 


durch die Geburt einer Tochter, welche dieſen Som⸗ 
mer ſtattgefunden, erhöht ward!“ 

„Wenn aber auch Ihre Tochter verſorgt iſt, Frau 
Räthin, ſo brauchen Sie doch jetzt nicht mehr ſo 
angeſtrengt zu arbeiten, wie Sie es fortwährend 
thun,“ konnte Daniela ſich nicht enthalten zu ſagen. 


„Das muß ich dennoch, Fräulein Mansfeldt, 
auch bin ich ja zur Arbeit noch jung und rüſtig 


genug! — Die kleine Ausſteuer meiner Tochter 
nahm mehr als die Summe hinweg, die ich nach 
und nach zu dieſem Zweck zurückgelegt; der letzte 
Reſt der Schuld iſt zwar vergangenen Winter durch 
meinen Sohn getilgt worden — —" 

„Iſt dieſer noch nicht im Stande geweſen, Sie 
zu unterſtützen 2“ fragte Daniela. 


„Das hat er immer nach Kräften gethan, und 
lauch ſeiner Schweſter eine hübſche Summe zur Aus⸗ 


ſtattung geſchenkt. Er ſelbſt aber bedurfte auch noch 
einer großen Ausgabe, indem er ſeiner Militärpflicht 
als Einjähriger genügen mußte. Alles dies iſt, 
und Gottlob! ohne fremde Hülfe überwunden, auch 
hat er es nie bereut, ſeine Karriere gewechſelt zu 
haben, und iſt ſeine Ausbildung ihm überall zu 
Ratten gekommen. Jetzt bekleidet er die erſte Stel- 
lung im Comptoir ſeines Prinzipals, deſſen unum⸗ 
ſchränktes Vertrauen er genießt; er hat in Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten ſchon die ſchönſten Reiſen unter⸗ 
nommen, iſt auch in Amerika geweſen, und hat, da 
Herr Hanſen keinen Sohn befikt, gegründete Aus⸗ 
ſichten, deſſen Kompagnon zu werden!“ 

„Haben Sie Ihren Sohn kürzlich geſehen —“ 

„Er war noch dieſen Sommer, bald nach ſeiner 
Rückkehr von Havanna, hier, und wird auch im 


Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


„Mit Gottes Hülfe, ja, Fräulein Mansfeldt,“ 
erwiderte die Räthin. „Zu feſt jedoch baue ich 
nicht darauf, denn ich habe im Leben ſchon zu viele 
Enttäuſchungen erfahren! — Da habe ich einmal 
lange bei Ihnen geplaudert; mir aber war das 
Herz ſo voll, und da gerade heute für uns Beide 
ein Tag iſt, der dem Andenken theurer, lieber Todten 
gehört, jo trieb es mich zu Ihnen, und fo haben 
Sie denn auch meine Lebensgeſchichte erfahren!“ 

„Ich danke Ihnen herzlich, daß Sie mich Ihrer 
Mittheilung würdig gehalten,“ antwortete gerührt 
Daniela, „die mir zugleich gezeigt, was man mit 
einem redlichen, feſten Willen vermag!“ 

Die Räthin ward hier in einer dringenden An⸗ 
gelegenheit abgerufen und allein geblieben wandten 
ſich Daniela's Gedanken dem eben Vernommenen 
wieder zu, und ſie mußte die Räthin und ihre Kin⸗ 
der bewundern, die durch eigene Kraft und ohne 
jegliche Mittel ſo viel geleiſtet und geſchafft hatten. 
Wie glücklich war ſie dagegen ihr ganzes Leben ge⸗ 
weſen! — Sie hatte weder Sorge noch Entbehrung 
kennen gelernt, ſondern war als eine arme Watſe 
von Reichthum umgeben erzogen, war von der Liebe 
Derjenigen, die ihr die treueſte, beſte Mutter geweſen, 
gehütet und ging durch deren zärtliche Fürſorge 
einer geſicherten Zukunft entgegen. Wie reich aber 


dennoch Arthur und Anna Reichswald ihr gegenüber, 


die noch im Beſitz ihrer Mutter waren, während 
die ihre auf dem ſtillen Friedhof bei Lichtenau 
ruhte, und ſie nur noch deren Grab beſuchen und 
ſchmücken konnte! — 5 

Einige Tage ſpäter kehrte Daniela von einem 
weiten Spaziergang am Meeresſtrand heim, den ſie 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 


Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdtums. 5 
ze vollſtändige, elegante Aimmereinet 1 
5 7 i N 1 u . 
ann ö | e 1 cretnrichtung di ee | 
open er A e. - 
Fahr⸗ und Reit⸗Utenſilten. enen, ine b 
Wirthihaftsmaihinen I eibungäfiäce, Haubgerätbe, Wirtifeiafs- mb Ber _ 
r a eee e en 


Ziehung Ende Juni 1879. 


Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


Looſe a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort - eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Invalidendank⸗Lotterie 


Lo 
Kuchrlat 3. außerhalb bitten wir 
von en 5 

gen tefp, dei Boranmeh 


1 Sauptgewinne: 


zur frankirten Rückantwort ei hnpfennig⸗ 
ungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Pele ſehr theuer. 


in Wolfs zur Feier der goldenen Hochzeit JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin zum Beſten 

militärischer hilfsherürftiger Invaliden. — 
Gartens zu Tier, wo anch die Programme” berabfolgt| 1 Hauptgewinn in Silber im Werthe von 5000 SR |" 100 Gum in Wache ben e 5000 met 

5 n m * * * ” 1 1 i „ „ 12 000 

Fre 232000 „ 1389 . „410 150 „ 

3 Gewine im Werthe bon u 1000 Mk. Sa. 3000 Mt. 2,950 "AD, e 

Pep „ e, 25000 0, „ 8,500 2 a 9 „ „19,500 „ 

40 * * „ * a 100 * * ” 8 2 > % 
Ziehung 24. Juni 1879 in Berlin, 


am 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 1 
oje a 3 Mark find zu haben in der Expedition dicſer Zeitung, Stettin, 


Marke beizu⸗ 


um 


Waden Baden Lotterie, 
ceingetheilt in 5 Klaſſen a 2 Mark. 


Werth 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
3 mal 10,000 


> L 2 N 
4 mal 5000, 1 mal 4000, 6 mal 3000, 6 mal 2000, 15 mal 1000 Mark 


. 
Looſe zur 1. Klaſſe a 2 Mark, 


haben im General-Debit für Stettin 


. 
Ziehung 16. u. 17. Juni, ſind zu 


Mob. Ih: Schröder, Schulzenſtr. 32. 


d NR - | 

Bad Neinerz. 

Klimatiſ 5 Brunnen, Molken- und Bade-Anftalt in der Grafſchaſt Glatz, 
085 Sanden Scl Saſſondauer: Anfang BR Ende Oktober 5 * 


gt 
eftafie, Krankheiten des Blutes: 
Woaerterankheiten, 


conſtitutionelle S 


Katarthe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberkuloſe, Lungen⸗ 
7.995 4 lutmangel, Vacha u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen m 
welche daraus entftehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und 
chenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche. Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, 
yphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als angenehmer, 


durch feine reizenden Berglandſchaften bekannter Som mer⸗Aufenthalt. 


allein unternommen, da mehrere ihrer Hausge⸗ 


noſſinnen ſchon die Heimreife, angetreten, und fand 
auf ihrem Tiſch ein Schreiben von unbekannter, 
aber feſter, geſchäftsmäßiger Hand. Ein Blick auf 
den Poſtſtempel ſagte ihr alsbald, daß er aus H., 
und ohne allen Zweifel von dem Rechtsanwalt 
Braun war. Eine plöpliche Röthe färbte ihre ſchon 
von der wiederkehrenden Geſundheit angehauchten 
Wangen, ihre Augen leuchteten lebhaft und freudig, 
wie ſchon ſeit Monaten nicht mehr, ihr Herz klopfte 
laut und heftig, allein es war die Freude, welche 
ſchneller ihr Blut durch die Adern trieb, denn nun 
war das Teſtament ihrer verſtorbenen Pflegemutter 
vollſtändig anerkannt, Stromberg mit dem lieben 
alten Herrenhauſe und der ihr jo vertrauten Ein ⸗ 
richtung, mit dem Garten, in dem ſie jeden Baum, 
jeden Strauch kannte, jede Blume gepflanzt; mit 
ſeinen Wirthſchaftsgebäuden, ſeinen Feldern und 
Wieſen, mit Allem, was darauf lebte, gehört ihr, 
und ſie konnte fortan dort als Herrin leben, im 
Andenken an Diejenige, deren Güte und Liebe fie 
Alles verdankte. 

Den Brief ſchnell öffnend, ſah ſie zuerſt nach 
der Unterſchrift, und wirklich ſtand da: „Ludwig 
Braun. Dr. jur., Rechtsanwalt und Notar.“ Ob- 
gleich ihr nun der Inhalt des Schreibens bekannt 


„Sehr geehrtes Fräulein! Es gereicht mir zur Klopfen aus ihren Träumereien geweckt ward, und 
wahrhaft großen Freude, Ihnen mittheilen zu kön⸗ gleich darauf auch die Räthin Reichswald in ihr 
nen, daß dieſen Morgen auch die zweite Entſchei⸗„Zimmer trat und ihren Schützling erblickend ſagte: 


dung des vormundſchaftlichen Gerichts, wie voraus⸗ 
zuſehen war, zu Ihren Gunſten ausgefallen iſt, 
und Ste dadurch vollſtändig als Univerſalerbin von 
Fräulein Wilhelmine Weißbach, Ihrer verſtorbenen 
Pflegemutter, anerkannt ſind. 
mehr, als Ihnen dies nicht mündlich ſagen zu kön⸗ 
nen, doch wagte ich es nicht, die Reiſe zu Ihnen 
zu unternehmen, obgleich ich in der erflen Auf⸗ 
wallung meiner Freude dazu entſchloſſen war. Dieſe 
aber war um. fo größer, da die Entſchlafene mich 
mit ihrem Teſtament betraut und auch zu ihrem 
Vormund ernannt hatte, als welchen ich bald mich 
Ihnen vorzuſtellen hoffe, da auch dieſe Angelegen⸗ 
heit in den nächſten Tagen entſchieden wird. Meine 
Mutter und Schweſter laſſen Ihnen die herzlichſten 
Glückwünſche melden, genehmigen Sie auch dieje⸗ 
nigen Ihres ergebenen Dieners 


Ludwig Braun, 
Dr. jur., Rechtsanwalt und Notar“ 


Den Brief in der Hand ſtarrte Daniela lange 
auf die Buchſtaben und Worte, welche die Er⸗ 


füllung aller ihrer Hoffnungen und Wünſche aus⸗ 


Ich bedaure nichts 


„Entſchuldigen Sie, Fräulein Mausfeldt, wenn 
ich geſtört. Da ich aber über die arme Frau, von 
welcher kürzlich die Rede war, mit Ihnen ſprechen 
wollte und ſchon zweimal geklopft —— - 

„Das thut mir leid, Frau Räthin, und ich muß 
es in meiner Aufregung überhört haben — —“ 

„Ich fürchtete ſchon, Sie möchten erkrankt ſein, 
und öffnete ohne Weiteres die Thür. Aber Sie 
ſind wirklich ſehr erregt, iſt dies in Folge des Brie⸗ 
fes, der dieſen Morgen mit der erſten Poſt gekom⸗ 
men tft ?“ 

„Ja, Frau Räthin, denn er hat mir von meinem 
künftigen Vormund die Nachricht gebracht, daß ich 
als Erbin meiner verſtorbenen Pflegemutter aner⸗ 
kannt worden bin! — Das Teftament ift gerichtlich 
als gültig erklärt — —“ 

Die Räthin Reichswald war von Allem, was 
Daniela's Perſon und Lebensſchickſale betraf, voll⸗ 
ſtändig unterrichtet, und begriff nur zu gut ihre leb⸗ 
hafte, freudige Erregung, die ſich in ihrem ganzen 
Weſen kund gab. Ihr die Hand reichend, ſagte ſie 
voll herzlicher Theilnahme: 


war, blickte fie doch nach dem Anfang und las: ſprachen, bis endlich fie durch ein vernehmbares! „So darf ich alſo doch in Ihnen die Gutsherrin 


Ein Reſtaurationsgeſchäft iſt umſtändehalber billig für 


500 bis 600 M. ſofort zu verkaufen 

Näheres Albrechtſtraße 5, 1 Tr. rechts. 
Die Hänfer Schulſtraße J u. 5, Grabow a. O., 
ſollen mit geringer 1 billig verkauft werden. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres Gießereiſtr. 11, 1 Tr 


Zwei im ſog fetten Ort nahe am Dunzig belegene 


ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter 4 


ünſtigen Bedingungen zu verpachten. 
9 Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


Ein gut eingerichtetes altes Schankgeſchaft in guter 


Geſchäftsgegend, verbunden mit Reſtauration, iſt wegen]! 


anderweitigen Unternehmens ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Adreſſen unter 10000 in der Exped. des 
Stettiner Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Wieſen⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Eine Wieſe an der Oder, nahe bei der Dampfſchneide⸗ 


Mühle gelegen, 8 Morgen 106 [ J⸗R. groß, iſt ſofort * 


zu verkaufen fw. zu verpachten. 


Näheres Unterwiek 36, part. 


Spargel, 
beiten, täglich friſch, 


d 65 Big, 
— Ehre 2 Mark. 


Fr. Richter. 


* Pianinos EN 


in eleg. u. feinſt. Stole, g. in Eiſen geb., 7 Oct., 3-hörig, 
. 7 . oliſanderh., 400 M., t it 
er 13/14. 1 


Kitzinger 
Bier Niederlage, 


Stettin, Hagenſtraße 2. 


Mit heutigem Datum beginnt der Vertrieb des Som⸗ 
merlager⸗Export⸗Gebräus. 


2 Qualität exquiſit 
(beſtes in Stettin). 


Die Herren Reſtaurateure in der Provinz werden 
ergebenſt eingeladen, zunächſt verſuchsweiſe prüfen zu 
en ſich von der Güte dieſes edlen Bieres zu 

Originalgebinde von 35 Liter an bis 300 Liter. 

Herkau, 


General⸗Agent der Exportbier⸗Brauerei 
Ehemann, Kitzingen a / M. (Baiern). 


Die Residenz Schwerin iM, 


von allen Seiten mit der Eisenbahn erreichbar, bietet 
durch ihre malerische Lage zwischen einer Anzahl 


von Seen, durch ihre pittoreske Umgebung mit gross- & 


artigen Parkanlagen und Laubwaldungen, ihr be- 
rühmtes Schloss, ihre sonstigen Baudenkmäler, durch 
Kunstsammlungen, vorzügliches Hoftheater, höhere 
Lehranstalten, Pensionate u, s. W. eine solche Fülle 
von Naturschönheiten; Kunstschätzen und Annehm- 
lichkeiten, wie keine andere Stadt Norddeutschlands. 
Sie eignet sich daher vorzüglich nicht allein zum 
Besuch für Touristen und zum Sommer- 
aufenthalt, sondern auch zum bleibenden 
Wohnort, um so mehr, als das Leben daselbst 
nicht theurer als in anderen Mittelstädten ist, Aus- 
kunft über locale Verhältnisse ertheilt gern der 
Vorstand der „Gemelnnũtzen Gesell- 


schaft für Schwerin /.“ 


* Zum Scheibeu⸗ 
und Vogelſchießen 


empfehle gut ſchießend 4 N 
Munten ene Büchſen leihweiſe. Sämmtliche 
Carl Hressel, Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19. 


Für Mühlenbeſitzer. 
Die anerkannt vorzüglichſten franz. Mühlenſteine, 
Sandmühlenſteine, Schleif-, Graupen⸗ 3 Katzenſteine, 
beſte Schweizer Gazen, ſowie ſämmtliche Müller⸗Artikel 
eupfiehlt billigſt unter Garantie 
Robert Becker Nachfig., 
Stettin, Holzſtraße 6. 


Fir Ne Serren Sihmichemeifter! 
Beſte engl. Wagenfedern u. Axen empfiehlt billigſt 


age 
Robert Becker 3 
Holzſtraße 6. 


Trunkſucht, 
rn und Unter leibsleiden heilt auch brieflich nach 


Methode der im Ausland approb. Dr. med. 
Heymann, ſeit vielen Jahren Berlin, Potsdamer, 
ſtraße 106 B. 


nach ei 
Dentſchland, zu äußerſt ea 


Elle nur 


Lyoner Seidenzeugen. 


Touleurte Seidenzeuge 


unter Garantie für reine claſſiſche Seide, 


Max Silberstein, 


8. Birsch Nachf. 


9, Reifſchlägerſtraße 9. 
Schwarze Seidenſtoffe ſchon von 1,75 Mk. ab bis zu den ſchwerſten 
Echt chineſiſche Baſt⸗Roben, robe Seide 8 Thaler. 


1 Mark. 


jeder 


empfehlen 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


hellen Farbentönen 


rohem Mauerwerk, 
ſtreichen. 


Berlin, N., 
Colonieſtr. 107. 


Waſchſtoff 


do 
bei Wien. 1 


— 


u. 


empfehlen in größter Auswahl billigſt 


Steppdecken eigener Fabrik! 
reellſte achte Stoffe, eigene Arbeit und 
beſte Wattirung, 


ſowie 


dum erftaunfich billige Preie 
Linder 7agendecken 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


dunkeln Farbentönen pro Ceutuer a Mark. 


Har 


in allen Nuancen ſtreichfertig. 


Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſteich von rauhem 
olzwerk im Freien und im Innern, Mörtelpug (Fagaden, Corridor⸗ und . 
5 r ink, de Sandſtein, Dachpappe ze. Von ſedem Arbeiter zu 


Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


0. Fritze & Co., sem. Berliner Harz-delfarbenfabrik, 


wollene Stoff 


zu Sommeranzügen 
für Herren und Knaben “ER 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


Art 


” 


1-delfarbe 2 


und gl 
Bimmertwände), 


 „attersehneldemaschinen“ 


ener Gonftruction und genau nach Original Bentall, fachmänniſch auerkannt b 
reifen, billiger als jede Concurrenz, liefer 


2. Epple, landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik, 


Sonthofen (Eiſenbahnſtat.), Bayern. 


z. Geſchenkf Damen, empf. A. Schultz, Fraueuſtr. 44 


9000 M. ſ. a. e. ſtädt. Grundſt. bis zu / des Feuerkaſſend 


Abgang 
Stargard, Folderg Danzig, Kenz 


onenzug 5 U. 50 M. Mb 
Angermünd’, Eberswalde, Berlin, * 

onenzug 7 20 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, * 

Wolgaft, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 » 45 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 42 Dry I 
Paſewalk, Stralfund, Wolgaſt, 

Hamza Strasburg, Roſtock, 

amburg, Kiel Schnellzug 10 50 
Stargard, Colberg, Danzig, 
Courierzug 11 11 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a. O., Berlin Perſz. 12 . 2 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

9 5 

Courierzug 3 . N 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock Perſz. 4 * 
Stargard, Folberg, Stolp, do. 8 „ 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 1 ö 

Frankfurt a. O., Berlin Perſnz. Pi 2 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 40 nl 
Paſewalk, Wolgaſt, S Y 
Stargard Gemiſ ke 3 10 a 5 

ga ug 5 2 
Berlin 0 11 „ 


eee 11. 0 * 
Strasburg, Prenzlau, Paſew 

Roſtock Perſonenzug 12 » . 
- | Danzig, Colberg, 3 „N 


eſtes Fabrikat in 


von Stromberg begrüßen? Nehmen Se 
meine beſten, aufrichtigſten Glückwünſche, Fr 
Mansfeldt, und mögen Sie ſich lange und in wieder 
gekehrter Gefundheit Ihres reichen Erbes freuen 
„Ich danke Ihnen für Ihre Wünſche, Fu 
Räthin,“ entgegnete bewegt das junge Mädch⸗ 
„gebe Ihnen aber zugleich die Verſicherung, daß d 
mich nur über die gerichtlich: Entſcheidung froh 
weil dadurch der Wille meiner verſtorbenen Mass, 
der alle Zeit mir heilig geweſen iſt, vollzogen mit 
Alles Geld und Gut hätte ſonſt für mich nur ge 
ringen Werth — —“ g 
„Ohne Zweifel aber werden Sie ſich jept ug 
der Heimath zurückſehnen, und mich ſchon frühes 
verlaſſen, als dies bisher Ihre Abſicht geweſen !“ 
„Das glaube ich nicht, Frau Räthin, es müßl 
denn ſchon eine beſonders dringende Angel | 
mich nach Haufe berufen, was aber wohl kaum, de 
ich noch nicht mündig bin, der Fall ſein dürfte 
Ich will im Gezentheil Doktor Donnenberg's drin‘ 
genden Rath befolgen, und bis zur letzten Woch⸗ 
des Oktobers hier bleiben. Gertrude iſt ſchon br’ 
nachrichtigt und auch der Tag beſtimmt, an dem w 
uns an der Sation, wo wir ung getrennt, treffen 


werden!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Schablonen Kaſten 
zur Wäſcheſtickerei, 


Es werden noch einige Schüler für den Klaoi 
richt gewünſcht. Grüne Schanze 16, 4 Tr. l. 


aſſ 
ſof. aus zul. Adr. u. M. 2 in der Exp. Mönchenſtr. 21 erb. . 


8 als U 
Geld auf Unterpfand, Seren, 
der, Betten, Wäſche Möbel, Bianinos, Diamant 
Zahle ſehr hohe Preiſe, ſichere ſtrengſte Dr 
und koſtet pro 3 Mark und 3 Monat 25 Pf er. 
Poſten billiger. Papenſtr. 
6—9000 M. werden auf ein ländl. GI . 
Stelle ſof. od 3 1 Juli geſucht. Off. in 1! 
Sitett. Tagebl. Mönchenftr. 21, unter B. 4. 


Bellevue-Theater. 


„Mittwoch, Donnerſtag und Freitag: 
Letzte Gaſtſpiel⸗ Vorſtellung de Feäufein * 


Cottrelly. 
Luftſchlöſſer 


+ | 

Stobe Bofe mit Gejang (5 Bilden) ‚vi Mauftär | 
Joſephine Cottrelly. 

In Vorbereftung: Elm verrufenes Has 
Die Lachtaubhe. Unser Zigeuner. 4 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner in 
der Züge von Stettin nach: 


— — — — 


Sate e 
e euz, Stargar ug 
Stralſund, Wolgaſt, S ’ 

Paſewalk, Premlan Perſonenzug 
— 95 r 9 

we on 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a O. Courierzug 
Stolp, Colberg, Stargard 


— 
* 


a „ e e ee BE eee 


u onenzug 4 « 12 5 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Angermünde, Schwedt Perſonenz. 4 4 
Stargard, Kreuz, Breslau, do 5 „ 18 3 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 

a erſonenzug 9 „ 66 Abb ö 

Kiel, Hamburg, Roftod, Strasburg, 1 

r — Wol⸗ n 

gaſt, onenz . ande 
Berlin, Eberswadde, Angerminbe, 

Frankfurt a. Perſonenzug 10 42 


Breslauer Bahn he. 
Abgang der Züge von Stettin 2 


Küſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. But 
Küſtrin, Reppen do. 10 88 
Kuſtrin, Breslau Schnellzug 2 18 N. 
Küſtrin Perſorenzug 5 40 
Ankunft der e in Stettin von: 
Küftein —— 10 U. 10 M. WW 
Küſtrin, Reppen do. 4•— . 
Küſtrin, Breslau do. 2 20 
Küſtrin, Breslau Schnellzug 11. 30 


NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende 
erſter und zweiter, mit den Schnellgügen in erſter, zwelle 
und dritter, dagegen mit den Perſonenzügen und 
miſchten Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


